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INTEGRATION IST UNSER ZIEL – BERATUNG IST EIN WEG
UNABHÄNGIG, KOMPETENT, PROFESSIONELL



Liebe Leserinnen und Leser, liebe Mitglieder und Freundinnen 
und Freunde des SAH Zürich

Alle Menschen sollen in Würde und sozial gesichert leben kön-
nen, unabhängig von Herkunft, Religion und Geschlecht. So 
steht es an erster Stelle des Leitbildes des SAH Zürich. Arbeit 
hat in unserer Gesellschaft einen höheren Stellenwert, als nur 
den Lebensunterhalt zu verdienen. Arbeit hat eine sinnstif-
tende Wirkung, fördert Selbstvertrauen, die Eigenständigkeit 
und hat viel mit sozialer Teilhabe zu tun. Deshalb unterstützt 
das SAH Zürich Menschen bei der beruflichen und sozialen 
Integration im Kanton Zürich und in angrenzenden Kantonen. 

Wir können auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurückblicken. 
Rund 170 Personen arbeiteten für die über 20 Angebote des 
SAH Zürich und entwickelten diese erfolgreich und innovativ 
weiter. Immer wieder braucht es ein grosses Engagement für 
unsere vielfältige Arbeit, auch politisch: Etcetera und impuls 
sind dank einer guten Lobbyarbeit und der starken Linken 
gut durch den Gemeinderat gekommen. Leider wurde vom 
Kanton die Schliessung von «PONTE – Coaching für trauma-
tisierte anerkannte Flüchtlinge» beschlossen, was wir als gro-
ssen Verlust sehen.

Der vorliegende Jahresbericht widmet sich dem Thema Nach-
haltigkeit. Mit drei Porträts wollen wir unsere Arbeit und un-
seren Einsatz für eine nachhaltige Integration dokumentieren 
und aufzeigen, was es braucht, damit jemand langfristig wie-
der im Arbeitsmarkt Fuss fassen kann. Nachhaltiger Erfolg in 
der Arbeitsintegration heisst, dass die Teilnehmenden nicht 
nur eine Stelle finden, sondern sich dort bewähren und bleiben 
können. Dies, weil sie sich beruflich besser qualifiziert und 
persönlich weiterentwickelt haben – unter anderem mithilfe 
des SAH Zürich. Unser Ziel ist, dass die Teilnehmenden ge-
stärkt aus unseren Angeboten herausgehen. Es kann sein, 
dass die Teilnahme nicht unmittelbar zu einem Stellenantritt 
verhilft. Nachhaltigkeit kann darum auch bedeuten, dass eine 
Entwicklung angestossen und der Erfolg erst mit der Zeit 
sichtbar wird.

Bildung und Qualifikation sind eine wichtige Basis für eine 
nachhaltige Integration, besonders bei jüngeren Menschen. 
Darum werden in den Angeboten für junge Erwachsene – 
Plan B, ANSCHLUSS und AMIE Zürich – auch schulische Lü-
cken geschlossen.

Im Berichtsjahr durfte ich im Namen des SAH Zürich bei der 
Wahl für das neue Präsidium des SAH Schweiz mitwirken. 
Es freut mich ganz besonders, dass wir mit der Nationalrätin 
Mattea Meyer eine Präsidentin gewinnen konnten, die unser 
Netzwerk und unsere Solidarität mit grossem Engagement 
national noch sichtbarer macht.

Im Namen des ganzen Vorstandes danke ich allen Mitarbei-
tenden, der Geschäftsleitung und dem Geschäftsführer Hans 
Fröhlich für ihr tagtägliches Engagement. Mein Dank geht 
auch an den Beirat, an alle Auftraggebenden und Partneror-
ganisationen des SAH Zürich und an alle, welche die Grund-
haltung des SAH mittragen.

Céline Widmer, Präsidentin SAH Zürich
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SAH SCHWEIZ
Das nationale Netzwerk wurde im Jahr 2018 von meinem SAH 
Wallis-Kollegen Gérard Moulin und mir gemeinsam geleitet. Es 
war ein ereignisreiches Jahr:
Wir begleiteten im April die Übertragung der Namens- und 
Markenrechte von Solidar Suisse – ehemals Schweizeri-
sches Arbeiterhilfswerk International – an das Netzwerk SAH 
Schweiz. 
Pünktlich zur Strategiehalbzeit (2017–2020) zogen wir an einer 
Regionalkonferenz Bilanz, um Prioritäten und Massnahmen für 
die zwei verbleibenden Jahre festzulegen: Das Zewo-Gütesie-
gel wird künftig getrennt von Solidar Suisse beantragt. Im Zuge 
dessen wird ein Ausbau des Vorstandes erforderlich – eine 
Chance für neue Kontakte. Weitere Schwerpunkte bestehen 
darin, den Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen den 
Regionalvereinen zu stärken sowie die Kommunikations- und 
Fundraisingaktivitäten auszubauen. 

Spannend waren die neu geknüpften Kontakte zu unseren 
Schwesterorganisationen Volkshilfe Österreich und Arbeiter-
wohlfahrt Deutschland, die wir in den nächsten Jahren gerne 
ausbauen.

Personelle Veränderungen prägten das SAH Schweiz: Die 
Delegierten wählten die SP-Nationalrätin Mattea Meyer im 
April zur neuen Präsidentin. Wir mussten uns zudem von Kim 
Schweri verabschieden, die das nationale Sekretariat verliess, 
um eine andere Herausforderung anzunehmen. Dafür durften 
wir Caroline Morel als neue Leiterin gewinnen.

VORSTAND SAH ZÜRICH
Zusätzlich zu den Standardaufgaben hat der Vorstand an der 
Retraite mit der Geschäftsleitung die Strategie des SAH Zü-
rich 2019–2022 verabschiedet. Das jährliche Treffen mit dem 
Beirat drehte sich um die Frage, wie Beziehungsnetze genutzt, 
gestärkt und verknüpft werden können.

VEREIN SAH ZÜRICH
Mit grosser Mehrheit hat der Gemeinderat im November 
das Budget für unsere Angebote «Etcetera Zürich – Soziale 
Auftragsvermittlung» und «impuls – Fachstelle für Fragen zu 
Stellensuche, Arbeit und Recht» für weitere vier Jahre ge-
sprochen. Wir freuen uns ausserdem über die Vertragsver-
längerungen von Angeboten in den Bereichen Beschäftigung, 
Arbeitsintegration und über die gewonnene Ausschreibung 
unseres bestehenden Angebotes «INTEGRO – Qualifizierung 

und Stellenvermittlung für Erwerbslose». Gemeinsam mit der 
Berner Rechtsberatung für Menschen in Not und dem SAH 
Schaffhausen haben wir den Zuschlag des Bundes für die 
rechtliche Beratung und Vertretung von Asylsuchenden des 
Bundesasylzentrums Zürich erhalten. Das sind die grossen 
Würfe. Jedes Jahr gibt es auch kleinere Neuerungen in den 
Angeboten; solche, die unerwähnt bleiben, aber grosse Aus-
wirkungen auf die rasche und nachhaltige Integration unserer 
Teilnehmenden haben. Neben diesen positiven Ereignissen 
bedauere ich den Entscheid der kantonalen Fachstelle für In-
tegration zur Schliessung unseres Angebotes «PONTE – Job 
Coaching für anerkannte Flüchtlinge und vorläufig Aufgenom-
mene» sehr.

Auch gegen innen entwickeln wir uns stetig: Das Qualitäts-
management beispielsweise fokussierte sich in diesem Jahr 
auf die Entwicklung eines Dokumentenmanagementsystems 
(DMS). Es ist uns wichtig, Wissen zu dokumentieren und fest-
zuhalten.
Ein hoher Stellenwert hat bei uns eine lebendige Organisati-
onskultur und die Pflege des Wir-Gefühls. Mit verschiedenen 
Aktivitäten, die wir jährlich mit anderen Organisationen durch-
führen, wie den Lauf gegen Rassismus oder den Flüchtlings-
tag, leben wir unser Leitbild. Mit Anlässen und mit unserer 
Zeitschrift kurzgeSAHgt bringen wir die Mitarbeitenden über 
alle Angebote und Dienstleistungen hinweg zusammen. 

Mit dem positiven Jahresergebnis, das Sie auf Seite 16 ein-
sehen können, schliesst das Jahr 2018 auch aus finanzieller 
Sicht gut ab.

DANK
Ich bedanke mich herzlich bei unserem Vorstand und Beirat, 
meinen Geschäftsleitungskolleginnen, allen Mitarbeitenden, 
Mandatärinnen und Mandatären, Freiwilligen und Zivildienst-
leistenden des SAH Zürich für ihren engagierten und sympa-
thischen Einsatz und ihre Solidarität mit den Teilnehmenden. 
Ihr Beitrag ist wichtig für ein starkes SAH Zürich in Gegenwart 
und Zukunft. 

Mein Dank geht ebenso an unsere Kooperationspartnerinnen 
und -partner, Auftraggebenden, uns nahestehenden Orga-
nisationen und allen, die sich für die Arbeit des SAH Zürich 
interessieren und engagieren.

Hans Fröhlich, Geschäftsführer

RÜCKBLICK

RÜCKBLICK
DER GESCHÄFTSLEITUNG



WAS BEDEUTET

NACHHALTIGKEIT

IN DER

ARBEITSINTEGRATION?

Die Nachhaltigkeit in der Arbeitsintegration ist einerseits 
erreicht, wenn die Lebensweise so geändert werden 

konnte, dass man sich selbst in einer stabilen, 
unabhängigen und eigenständigen Situation wiederfindet. 

Andererseits, wenn man seinen eigenen Kindern die 
Erfahrung der Abhängigkeit ersparen kann.

Tisha Philip, Angebotsleiterin Plan B und AMIE Zürich

Nachhaltigkeit in der Arbeitsintegration bedeutet für mich, 
dass Erwerbslose nicht zwischen Sozialhilfe, schlecht 
bezahlten Jobs und Stellensuche pendeln müssen. 

Sondern mit ihnen ein Weg gefunden wird, langfristig auf 
sicheren Beinen zu stehen.

Mattea Meyer, Präsidentin SAH Schweiz und Nationalrätin

Unterstützung und Begleitung auf dem Weg ins 
Erwerbsleben. Das Selbstvertrauen, sich der Arbeitswelt 

Tag für Tag zu stellen und sich zu behaupten. Auf den 
eigenen Beinen stehen und selbständig laufen können. 

Das ist nachhaltig. 
Roland Brunner, Vorstandsmitglied SAH Zürich und 

VPOD Regionalsekretär, Sektion Zürich Kanton

Sozialhilfebeziehenden fehlt es oft an Qualifikation – 
temporäre oder prekäre Beschäftigungsverhältnisse 

sind die Folge. Für eine nachhaltige Integration in den 
Arbeitsmarkt müssen wir deshalb auch in gezielte 

Aus- und Weiterbildung investieren. 
Raphael Golta, Stadtrat
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ANGEBOTSÜBERSICHT

ANGEBOTSÜBERSICHT

Bildung
Beco PGE - Bewerbungscoaching für Personen mit gesundheitlichen Einschränkungen
Beco Rapperswil - Bewerbungscoaching für Stellensuchende
Cucina SalSAH - Bildung für stellensuchende Migrantinnen
ICT Standortbestimmung - Strategiekurs für ICT Fach- und Kaderleute
Strategiemodule D - Bewerbungskurse für Stellensuchende

Beratung und Coaching
CT2 - Job Coaching nach Ausbildung oder Studium

impuls - Fachstelle rund um die Arbeit
MIRSAH - Beratungsstelle für Migrations- und Integrationsrecht
BAZ - Beratung von Asylsuchenden, Bundesasylzentrum Zürich

(ab 1.3.2019 in Kooperation mit der Berner Rechtsberatungstelle für Menschen in Not 
und dem SAH Schaffhausen)

Beschäftigung und Arbeitsintegration
MenSAH - Qualifizierung in der Gastronomie (Schulkantine)

SAHltimbocca - Qualifizierung in der Gastronomie (Restaurant)
Stellenpool - Qualifizierung für Stellensuchende (Einzeleinsatzplätze)

SAH experts
Social Media im Bewerbungsprozess - Workshop

Deutsch am Arbeitsplatz - Grundkompetenzen am Arbeitsplatz
Zürich kennen - Wissen für das Einbürgerungsgespräch in der Stadt Zürich

Fit4Tests - Vorbereitung auf berufliche Eignungstests
Experten - Massgeschneiderte Angebote rund um Arbeit, Recht, Migration und Integration

Arbeitsvermittlung
Etcetera - Arbeitsvermittlung für befristete Einsätze
INTEGRO - Qualifizierung und Stellenvermittlung für Erwerbslose
PONTE - Job Coaching für Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommene 
VivA - Arbeitsintegration für Personen mit gesundheitlichen Einschränkungen

Arbeitsintegration für junge Erwachsene
AMIE Zürich - Berufseinstieg für junge Mütter
ANSCHLUSS - Berufseinstieg für Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommene
Plan B - Motivationssemester im Gastronomie- und Nahrungsbereich



INTEGRATION IST UNSER ZIEL – BILDUNG IST EIN WEG
ENGAGIERT, GEZIELT, MOTIVIEREND
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KENNZAHLEN
ANGEBOTE

ZAHLEN UND WIRKUNG

2018 2017

Arbeitsvermittlung

Etcetera Glattbrugg Beschäftigte Personen 74 61

Geleistete Stunden 8’472 9’787

Etcetera Dietikon Beschäftigte Personen 69 48

Geleistete Stunden 11’387 8’978

Etcetera Thalwil Beschäftigte Personen 186 181

Geleistete Stunden 39’979 40’904

Etcetera Zürich Beschäftigte Personen 110 111

Geleistete Stunden 35’626 33’670

INTEGRO Teilnehmende 74 63

davon weiterhin im Programm 28 25

davon in Einsätze vermittelt 44 44

Austritte 46 38

davon Lehre/Praktikum/Stellenantritt 27 18

PONTE Teilnehmende 20 28

Teilnehmenden-Monate 177 171

VivA Arbeitsintegration Arbeitsversuch abgeschlossen 2 26 2 22

Arbeitsvermittlung abgeschlossen 47 53

Vermittlungsquote Arbeitsversuch 31% 100%

*Erfolgsquote Arbeitsvermittlung 41% 47%

Beschäftigung und Arbeitsintegration

AMIE Zürich Teilnehmerinnen im Programm 23 23

Modul Deutsch/Mathematik und Praktikum 4 2

Erfolgsquote 89% 76%

ANSCHLUSS Jahresplätze 20 20

Durchschnittliche Auslastung 100% 100%

Teilnehmende im Programm 41 39

Erfolgsquote 67% 75%

MenSAH Jahresplätze 16 16

Teilnehmende im Programm 56 60

Durchschnittliche Auslastung 101% 107%

Erfolgsquote 44% 30%

Plan B Teilnehmende 10 16

Erfolgsquote 80% 94%

SAHltimbocca Plätze 29 29

Teilnehmende 125 110

Durchschnittliche Auslastung 100% 100%

Erfolgsquote 52% 38%

Stellenpool Anmeldungen 603 570

Teilnehmende AVIG/EG-AVIG 316 309

Erfolgsquote 53% 49%



2018 2017

Bildung

Cucina SalSAH Jahresplätze 25 20

Durchschnittliche Auslastung 100% 100%

Teilnehmerinnen im Programm 87 65

Erfolgsquote 41% 45%

Bildungszentrum Anzahl Teilnehmende Beco PGE A/B 173 104

Anzahl Teilnehmende Beco PGE C/D 143 72

Anzahl Teilnehmende Strategiemodule D 1’049 1’344

Anzahl Teilnehmende Beco Rapperswil 153 153

Anzahl Teilnehmende Beco+ Rapperswil 60 86

Anzahl Teilnehmende ICT-Standortbestimmung 391 0

Beratung und Coaching

CT2 Teilnehmende 40 33

Erfolgsquote 95% 83%

impuls Sozialberatungsstunden 1’479 1’566

Rechtsberatungsstunden 404 397

PC-Benutzungsstunden 2’004 2’009

Anzahl Beratungen im Auftrag der RAV 5’775 1’514

MIRSAH Ratsuchende 950 1’000

Beratungsstunden 2’333 2’611
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KENNZAHLEN 
ANGEBOTE

ZAHLEN UND WIRKUNG

* Erfolgsquote: Tragfähige Anschlusslösungen, z.B. Lehrstelle, Festanstellung, Praktikum
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TRAUMBERUF
FACHFRAU GESUNDHEIT

PORTRÄTS

Sechs Jahre ist es her, dass F. H. mit gerade einmal 18 
Jahren aus Eritrea via Deutschland nach Europa kam 
und das erste Mal Schweizer Boden betrat. Seit 
diesem kalten Wintertag alleine am Basler Bahnhof hat 
sie Deutsch gelernt, ihren Mann wiedergefunden, 
mit ihm zwei Kinder bekommen, sich mit dem Leben 
und den Menschen in der Schweiz vertraut gemacht 
und hart gearbeitet, um ihren Traumberuf ausüben zu 
können. Ihre Hartnäckigkeit und Ausdauer zahlen sich 
aus – diesen Sommer wird sie ihre Ausbildung zur As-
sistentin Gesundheit und Soziales abschliessen. Direkt 
danach beginnt sie mit der EFZ-Ausbildung zur Fach-
frau Gesundheit. Begleitet wurde sie ab 2016 von den 
Mitarbeitenden des Angebotes «ANSCHLUSS – Berufs-
einstieg für Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommene».

Wo arbeiten Sie jetzt?
Ich arbeite im Pflegezentrum Witikon und mache dort meine 
Ausbildung. Zu meinen Aufgaben gehört alles, was mit Be-
treuung und Pflege von Menschen und n ichts mit medizini-
schen Sachen zu tun hat.

Wie sieht ein typischer Tag bei Ihnen aus?
Mein Arbeitstag startet um acht Uhr. Ich informiere mich, 
was in der Zwischenzeit passiert ist und was ich an diesem 
Tag erledigen muss. Dann beginne ich mit der Pflege d er 
Bewohner*innen. Ich helfe ihnen zum Beispiel bei der Körper-
pflege und informiere sie über das weitere Tagesprogramm. 
Am Nachmittag bin ich in der Betreuung und Aktivierung tätig. 
Häufig b in i ch m it i hnen i n der Küche oder begleite s ie auf 
einem Spaziergang an der frischen Luft.

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit besonders gut?
Es macht mir Freude, den Leuten zu helfen. Viele fühlen 
sich einsam. Sie haben keine Familie, oder die Angehöri-
gen kommen nicht zu Besuch. Es ist mir wichtig, dass die 
Bewohner*innen gut aussehen.
Während ich sie pflege haben wir Zeit, um uns zu unterhalten. 
Viele erzählen mir, was sie auf dem Herzen haben.

Wovon konnten Sie bei ANSCHLUSS am meisten pro-
fitieren?
Ich habe viel über die Arbeit, das Leben und die Politik hier 
in der Schweiz gelernt. Neben der Allgemeinbildung habe ich 
geübt, wie man Bewerbungen schreibt und sich an einem 
Vorstellungsgespräch geschickt verhält. ANSCHLUSS leis-

tet echte Integrationsarbeit: Wir lernten, dass man mit den 
Leuten kommunizieren muss, auch wenn man wegen der 
fremden Sprache eingeschüchtert ist und denkt, dass einen 
niemand versteht oder ernst nimmt. Wenn man nicht redet, 
denkt das Gegenüber, dass man unmotiviert ist und kein In-
teresse hat. Ich habe gelernt, selbstbewusster zu sein und 
wurde wie ein normaler Mensch behandelt. Dafür möchte ich 
mich bedanken.

Gab es schwierige Situationen oder Hindernisse? Wie 
sind Sie damit umgegangen?
Zu Beginn in der Schweiz war das Warten auf die Aufenthalts-
bewilligung schwierig. Ich durfte weder arbeiten, noch einen 
Deutschkurs machen. Ich habe mich wie eine Bettlerin ge-
fühlt, weil ich vom Sozialamt sozusagen fürs Nichtstun bezahlt 
wurde. Das war das Schlimmste für mich. Zum Glück gibt es 
in Zürich viele kostenlose Deutschkurse. Statt rumzusitzen, 
bin ich so viel wie möglich hingegangen und habe gelernt.

Worauf sind Sie stolz?
Auf meine Kinder. Und auch auf mich. In der Ausbildung 
sehe ich viele junge Leute, die Schwierigkeiten haben und 
ihre Hausaufgaben wegen diesem oder jenem nicht machen. 
Ich habe immer gelernt, obwohl ich Kinder habe. Deshalb 
schliesse ich die Ausbildung mindestens so gut wie die ande-
ren ab. Das macht mich wirklich stolz. Ich mache jetzt genau 
das, wovon ich schon als Kind träumte.

Für einen nachhaltigen Eintritt in die Arbeitswelt ist eine 
abgeschlossene Ausbildung eine wichtige Voraussetzung. 
ANSCHLUSS unterstützt anerkannte Flüchtlinge und vor-
läufig Aufgenommene zwischen 16–25 Jahren bei der Be-
rufswahl, hilft bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz 
und begleitet sie dort in der ersten Zeit.



ANSCHLUSS
FÖRDERT DIE STÄRKEN DER JUNGEN MENSCHEN UND BEGLEITET 
SIE INS BERUFSLEBEN.
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TRAUMBERUF
ALLROUNDER

PORTRÄTS

Als Kind konnte sich H. A. keinen spannenderen Beruf 
als Metzger vorstellen. Als Asthmatiker kam es aber 
nicht in Frage, den ganzen Tag in Kühlräumen zu 
verbringen, weshalb er eine Lehre als Sanitär  instal-
lateur absolvierte. Im Laufe seines Lebens arbeitete 
der flexible Alleskönner in rund fünfzehn ver-
schiedenen Branchen, etwa im Schuhmachergeschäft 
seines Grossvaters, als Techniker einer Bierbrauerei 
oder im Versand bei einer Versicherungsgesellschaft. 
Geschickt aktivierte der 63-Jährige auf der Suche 
nach einer neuen Herausforderung jeweils sein 
Netzwerk. Als er vor zwei Jahren seine Stelle verlor, 
fragte er sich: «Wieso nicht zurück in die Gastro-
nomie?»: Schon von Kindesbeinen an war er gerne in 
der Küche und schwang als junger Mann einst als 
Hilfskoch im Sportrestaurant Dolder den Kochlöffel. 
Sein Einsatz im «Restaurant SAHltimbocca – 
Qualifizierung in der Gastronomie» im 2017 hat dazu 
beigetragen, dass H. A. heute mit viel Engagement 
Logistikmitarbeitende der IKEA verwöhnt.

Wo arbeiten Sie jetzt?
Ich arbeite im IKEA Kundenversandlager in Spreitenbach und 
bin da für die Personalkantine der Logistikmitarbeitenden ver-
antwortlich.

Wie sieht ein typischer Tag bei Ihnen aus?
Mein Arbeitstag beginnt morgens um halb acht. Zuerst be-
reite ich alles für die Znünipause vor. Es ist mir wichtig, dass 
es ordentlich und einladend wirkt. In der Pause verkaufe ich 
Sandwiches an die hungrigen Mitarbeitenden. Danach 
kümmere ich mich um diverse Büroarbeiten, mache 
Bestellungen und kontrolliere Lieferscheine. Kurz vor elf Uhr 
bereite ich alles für den Mittag vor. Der Lieferant bringt die 
warmen Speisen und schon kommen meine Gäste für den 
Zmittag. Gehen sie zurück an die Arbeit, räume ich auf. 
Danach habe ich Feierabend.

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit besonders gut?
Es macht mir Spass, dass ich täglich mit unterschiedlichen 
Menschen in Kontakt komme. Ich verwöhne die Leute gerne 
und überlege mir, wie ich ihre Rückmeldungen umsetzen 
kann. Als Ergänzung zu unseren Menüs habe ich angefangen 
abwechselnd Wienerli im Teig und Käseküchlein anzubieten. 
Ich schöpfe die Möglichkeiten voll und darüber hinaus aus, um 
den Mitarbeitenden eine Freude zu machen. Zurzeit überlege 

ich, wie Müesli ankommen würde.
Wovon haben Sie im SAHltimbocca am meisten pro-
fitiert?
Im Bewerbungscoaching lernte ich, mich anders zu präsentie-
ren und zu verkaufen. Mein Dossier wurde nochmals optimiert 
und alle Bewerbungen gelesen und überarbeitet. Das erzielte 
sicher eine bessere Wirkung. Und schon kam meine grosse 
Chance: Ich war auf dem Heimweg mit dem Bus, als mein 
Handy klingelte und ich für das Vorstellungsgespräch bei der 
IKEA eingeladen wurde. Ich bin überzeugt davon, dass das 
Coaching ausschlaggebend dafür war, dass ich diese Stelle 
jetzt habe.

Gab es schwierige Situationen oder Hindernisse? Wie 
sind Sie damit umgegangen?
Als ich aufgrund von Umstrukturierungen meine letzte Stelle 
verlor, war ich noch extrem zuversichtlich, dass ich wieder 
etwas finde. Ich schrieb Bewerbung um Bewerbung. In einer 
Absage hiess es, dass ich in meinem Alter zu langsam sei. 
Obwohl sie mich gar nicht kennengelernt hatten. Da war ich 
für eine Zeit gefühlsmässig im Keller. Zum Glück konnte ich 
meinen RAV-Berater überzeugen, dass die Bewerbungskurse 
zwar hilfreich sind, ich aber ein Qualifizierungsangebot wie 
das SAHltimbocca brauche. Ich stellte mich vor und wusste 
sofort, dass ich am richtigen Ort bin.

Worauf sind Sie stolz?
Ich bin stolz, dass ich nie den Mut verlor und jedes Mal eine 
neue Stelle fand. Ich war mir für keine Arbeit zu schade. Nur 
Nachtarbeit kann ich nicht leisten. Das ist nichts für mich.

Während ihres dreimonatigen Einsatzes im Wipkinger 
Quartierrestaurant SAHltimbocca erweitern die stellen-
suchenden Personen ihre Fachkenntnisse, um ihre Bewer-
bungschancen auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern. Mit 
individuellem Coaching werden sie bei der Stellensuche 
zielgerichtet unterstützt.



SAHLTIMBOCCA
UNTERSTÜTZT ARBEITSUCHENDE GASTRONOMIE-MITARBEITENDE DURCH 
ARBEIT UND COACHING.



Sie ist in der Gastronomie aufgewachsen. Schon als 
kleines Mädchen half L. C. in den Restaurants ihres 
Vaters. So erstaunt es nicht, dass sie beruflich in 
seine Fussstapfen trat. Fast wäre es aber anders 
gekommen: Verunsichert durch die Vorurteile gegen-
über Serviceangestellten wollte sie eine Ausbildung 
als Dentalassistentin absolvieren. Doch am Ende ihrer 
obligatorischen Schulzeit stand sie ohne Lehrstelle da. 
Auf ihren Wunsch hin meldete ihr RAV-Berater sie im 
2015 bei «Plan B – Motivationssemester im Gastrono-
mie und Nahrungsbereich» an. Dort wurde sie darin 
bestärkt und unterstützt, die Ausbildung zur Restau-
rationsfachfrau zu wagen. Vier Jahre ist es her, dass 
die heute 20-Jährige Plan B abschloss und im Restau-
rant «Taverne zur Krone» in Dietikon ihre Lehre star-
tete. Letzten Sommer hat L.C. ihre Ausbildung 
erfolgreich abgeschlossen.

Wo arbeiten Sie jetzt?
Momentan arbeite ich als Chef de Rang in einem Seminar- 
und Wellnesshotel. Bald beginne ich im Restaurant Clouds im 
Prime Tower in Zürich. Ich kann es kaum erwarten.

Wie sieht ein typischer Tag bei Ihnen aus?
Häufig habe ich Abenddienst. Dann beginnt mein Arbeitstag 
um drei Uhr nachmittags. Während die einen sich um die 
Restaurantgäste kümmern, bereiten die anderen im Hinter-
grund alles für den Abendservice und das Frühstücksbuffet 
am nächsten Tag vor. Wir nutzen jede freie Minute für die Mise 
en Place. Beim Briefing um sechs Uhr besprechen wir, was 
uns an diesem Abend erwarten wird und wer sich um wel-
che Tische kümmert. Nach und nach kommen die Gäste zum 
Essen. Wir sorgen dafür, dass sie sich wohl fühlen. Sind sie 
gegangen, räumen wir auf und rechnen ab. Ich bin meistens 
die Letzte, die geht.

Was gefällt Ihnen an Ihrer Arbeit besonders gut?
Ich komme mit ganz unterschiedlichen Menschen in Kontakt. 
Es ist toll, dass man den Gästen mit einem aufmerksamen 
Service, gutem Essen und dem dazu passenden Wein eine 
solche Freude machen kann.

Wovon haben Sie bei Plan B am meisten profitiert?
Ich habe an mir gezweifelt, weil ich keine Lehrstelle hatte. 
Plan B half mir bei den Bewerbungen und persönlichen The-
men. Mein Coach war immer für mich da und hat mich bei 

allem unterstützt – wir haben bis heute ein super Verhältnis. Er 
hat mich aufgebaut und zu mir gesagt: «Komm, wir schaffen 
das zusammen».
Auch die Gruppe war für mich wichtig. Alle sind in der gleichen 
Situation. Wir haben uns gegenseitig geholfen, motiviert und 
füreinander gefreut, wenn jemand eine Lehrstelle gefunden 
hat.
Das Motivationssemester stärkte meinen Charakter. Ich lernte, 
dass ich mir nicht alles gefallen lassen muss. Es ist falsch, 
wenn man denkt, man muss sich um jeden Preis durchbeis-
sen. Ich weiss jetzt, dass es immer eine Lösung gibt. Ich setze 
mich für mich ein. Weil, wenn ich es nicht mache, wer dann?

Gab es schwierige Situationen oder Hindernisse? Wie 
sind Sie damit umgegangen?
In meinem Praktikum war es sehr schwierig mit dem Chef. 
Er hat uns schlecht behandelt. Es wurde auch viel zu viel von 
mir erwartet. Ich war erst fünfzehn Jahre alt und musste zum 
Beispiel jeden Morgen alleine das Restaurant aufmachen, die 
Lieferungen empfangen und kontrollieren. Wenn sie mich bei 
Plan B fragten, wie es mir gehe, sagte ich immer, es sei alles 
gut. Ich war neu in der Erwachsenenwelt und dachte es sei 
normal. Als ich meinem Coach erzählte, was so abläuft, holte 
er mich sofort da raus. Wir lösten den Lehrvertrag auf und ich 
hatte wieder keinen Ausbildungsplatz. Da gab ich Vollgas und 
schrieb Bewerbung um Bewerbung bis es klappte.

Worauf sind Sie stolz?
Ich habe meinen Platz in der Gastronomie gefunden. Viele ha-
ben bei Serviceangestellten das Bild des Tellertaxis im Kopf. 
Ich wusste schon immer, dass der Beruf viel mehr ist, als 
nur Teller hin- und hertragen. Mein Praktikum war schlimm. 
Schlussendlich konnte ich aber in einem sehr guten Haus 
meine Ausbildung absolvieren. Darauf bin ich wirklich stolz.

14

TRAUMBRANCHE
GASTRONOMIE

PORTRÄTS

Das Motivationssemester Plan B unterstützt Teilnehmende 
im Alter von 15 bis 19 Jahren intensiv bei der Suche nach 
einem Ausbildungsplatz im Gastronomie- und Nahrungs-
bereich. Gleichzeitig absolvieren die jungen Erwachsenen 
ein begleitetes Praktikum. An einem Coaching- und Bil-
dungstag pro Woche bereiten sie sich bei Plan B auf die 
Anforderungen der Berufslehre vor.



PLAN B
BEREITET JUNGE MENSCHEN AUF DEN BERUFSEINSTIEG VOR.
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BETRIEBSRECHNUNG 
2018

(in CHF)
Ertrag aus Geldsammelaktionen
Spenden und Legate
Mitgliederbeiträge
Total

2018

276’897
8’950

285’847

%

1.5%

2017

313’317
5’910

319’227

%

1.8%

Zweckgebundene Erträge aus Geldern der öffentlichen Hand
Beiträge Bund
Beiträge Kantone
Beiträge Gemeinden
Beiträge Sozialversicherungen
Beiträge Institutionen, divers
Total

0
8’972’303
2’209’855

911’996
3’022’045

15’116’199 78.1%

285’150
8’024’073
2’093’891

767’105
2’126’711

13’296’930 74.9%

Erlös aus Lieferungen und Leistungen
Handels- und Dienstleistungsertrag
Debitorenverlust/Delkredere (Projekte)
Rückerstattungen aus Projekten
Total

627’072
-102’069

3’266’851
3’791’854 19.6%

666’587
-8’875

3’302’410
3’960’121 22.3%

Eigenleistungen, Eigenverbrauch
Interne Leistungsverrechnung
Total
Total Betriebsertrag

155’546
155’546

19’349’446
0.8%

100.0%

167’245
167’245

17’743’524
0.9%

100.0%

Direkter Projektaufwand
Personalaufwand
Reise- und Repräsentationsaufwand
Personalaufwand Projektteilnehmende (inkl. Spesen)
Sachaufwand
Unterhaltskosten
Öffentlichkeitsarbeit/Kommunikation
Abschreibungen
Total

-11’662’460
-15’436

-2’857’426
-2’601’053

-39’677
-28’442

-201’587
-17’406’081 -90.0%

-10’988’548
-20’128

-2’749’192
-2’220’428

-87’109
-31’962

-163’540
-16’260’908 -91.6%

Administrativer Aufwand
Personalaufwand
Reise- und Repräsentationsaufwand
Sachaufwand
Unterhaltskosten
Öffentlichkeitsarbeit/Kommunikation
Abschreibungen
Total

-887’981
-4’590

-620’334
-1’727

-63’142
-48’143

-1’625’917 -8.4%

-838’474
-7’087

-604’927
-6’121

-45’089
-42’602

-1’544’301 -8.7%

Betriebsergebnis
Finanzertrag 
Finanzaufwand
Ausserordentlicher Ertrag
Ausserordentlicher Aufwand

317’449
-733

-9’883
70’020

-82’513

1.6% -61’686
738

-10’172
22’041

-78’219

0.3%

Ergebnis vor Veränderung des Fondskapitals
Veränderung Fondskapital
Jahresergebnis vor Zuweisung an Organisationskapital
Veränderung Organisationskapital
Jahresergebnis

294’340
-81’893
212’448

-212’448
0

1.5%

0.0%

-127’297
88’339

-38’958
38’958

0

-0.7%

0.0%
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(in CHF)
Umlaufsvermögen
Flüssige Mittel
Forderungen aus Leistungen
Übrige kurzfristige Forderungen
Vorräte Cucina SalSAH/SAHltimbocca inkl. Wertberichtigung
Aktive Rechnungsabgrenzung
Total

2018

2’584’529
2’127’281

68’566
23’785

1’942’923
6’747’084

2017

2’551’949
1’856’488

27’778
25’439

1’640’773
6’102’426

Anlagevermögen
Finanzanlagen
Mobile Sachanlagen
Total
Total Aktiven

76’046
460’879
536’925

7’284’009

76’036
442’156
518’192

6’620’618

(in CHF)
Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten
Passive Rechnungsabgrenzung
Total

907’818
226’003
298’026

1’431’848

527’779
252’057
282’961

1’062’797

Fondskapital (zweckgebundene Fonds)

Organisationskapital
Gründungskapital
Freies Kapital
Gebundenes Kapital
Total
Total Passiven

765’961

380’265
1’526’212
3’179’723
5’086’200
7’284’009

684’069

380’265
1’271’470
3’222’017
4’873’751
6’620’618

AKTIVEN

PASSIVEN

Sie sehen hier einen Ausschnitt aus der von BDO AG Zürich geprüften Jahresrechnung. Die vollständige Jahresrechnung 2018 inklusive Revisionsbericht 
nach SWISS GAAP FER können Sie auf unserer Website www.sah-zh.ch anschauen oder bei unserer Geschäftsstelle anfordern.

BILANZ PER  
31. DEZEMBER 2018 



SCHWEIZERISCHES ARBEITERHILFSWERK 
SAH ZÜRICH
Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Be-
triebsrechnung, Geldflussrechnung, Rechnung über die Ver-
änderung des Kapitals und Anhang) des Vereins Schweizeri-
sches Arbeiterhilfswerk SAH Zürich für das am 31. Dezember 
2018 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. In Übereinstim-
mung mit Swiss GAAP FER 21 unterliegen die Angaben im 
Leistungsbericht keiner Prüfungspflicht der Revisionsstelle.
Für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung 
mit Swiss GAAP FER, den gesetzlichen Vorschriften und den 
Statuten ist der Vorstand verantwortlich, während unsere Auf-
gabe darin besteht, die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestä-
tigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hinsichtlich 
Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.
Unsere Prüfung erfolgte nach dem Schweizer Standard zur 
Eingeschränkten Revision. Danach ist diese Revision so zu 
planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen 
in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine eingeschränkte 
Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische 
Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene 
Detailprüfungen der bei der geprüften Einheit vorhandenen 
Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Ab-
läufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen 
und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung deliktischer 
Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestand-
teil dieser Revision. 

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestos-
sen, aus denen wir schliessen müssten, dass die Jahresrech-
nung kein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in Übereinstim-
mung mit Swiss GAAP FER vermittelt und nicht Gesetz und 
Statuten entspricht.

Zürich, 17. Mai 2019 

BDO AG 

Monica González del Campo  i.V. Remo Inderbitzin

Leitende Revisorin 
Zugelassene Revisionsexpertin Zugelassener Revisor
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ZWECK DER ORGANISATION
Das SAH Zürich ist eine Institution für Arbeit und Integration und engagiert sich für 
eine sozial, politisch und ökonomisch gerechte Gesellschaft. Es unterstützt Men-
schen darin, sich ein Leben in Würde und Sicherheit aufzubauen und fördert sie in 
ihrem Bestreben nach Selbstbestimmung.

Oberstes Ziel des SAH Zürich ist die berufliche und soziale Integration von Men-
schen im Kanton Zürich und angrenzenden Kantonen. Das breite Tätigkeitsfeld 
umfasst Bildungs- und Beratungsangebote, Arbeitsvermittlungsdienstleistungen 
und Beschäftigungsprogramme in den sozialen Brennpunkten Erwerbslosigkeit, 
Invalidenversicherung, Sozialhilfe und Migration. Der Verein verfolgt keine kommer-
ziellen Zwecke und ist nicht gewinnorientiert.

Im SAH Zürich arbeiteten im 2018 an 14 Standorten durchschnittlich 148 Festange-
stellte (97.65 Vollzeitstellen), 3 Lernende sowie 30 Mandatärinnen und Mandatäre.

LEITENDE ORGANE
Der Verein wurde am 10. November 2004 gegründet. Das SAH Zürich ist Mitglied 
des SAH Schweiz (www.sah-schweiz.ch). Der Vereinsvorstand ist verantwortlich 
für die strategische Ausrichtung des SAH Zürich. Die Mitglieder des Vorstandes tra-
fen sich im Rechnungsjahr zu 6 Vorstandssitzungen (inkl. Mitgliederversammlung 
vom 12. Juni 2018). Sie arbeiten ehrenamtlich und ohne Entschädigung.

Träger des Vereins sind der kantonale Gewerkschaftsbund (GBKZ) und die Sozial-
demokratische Partei des Kantons Zürich (SP).

Vorstandspräsidentin: Céline Widmer
Vorstandsmitglieder:  Roland Brunner, Kathrin Frey,
 Andres Frick, Balthasar Glättli 
 und Daniel Tiboldi 
Vorstandsmitglied Personal:  Beat Ruggli

Geschäftsführer:  Hans Fröhlich
Bereichsleitung Arbeit und Vermittlung:  Melanie Schneitz
Bereichsleitung Bildung und Beratung,  
Stv. Geschäftsführerin:  Claudia Klingler
Bereichsleitung Finanzen und Dienste:  Popina Kuperus
Bereichsleitung Migration:  Hans Fröhlich

GESETZTE ZIELE UND BESCHREIBUNG 
DER ERBRACHTEN LEISTUNG
Die vom Vorstand definierten Ziele 2018 sind gut erreicht worden. Über die inhalt-
liche Arbeit des SAH Zürich informiert der vorliegende Jahresbericht.

LEISTUNGS- 
BERICHT

http://www.sah-schweiz.ch


Stand März 2019
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ORGANIGRAMM

ORGANIGRAMM

VORSTAND SAH ZÜRICH
Céline Widmer, Präsidentin

Roland Brunner
Kathrin Frey
Andres Frick
Hans Fröhlich

Balthasar Glättli
Beat Ruggli

Daniel Tiboldi

GESCHÄFTSLEITUNG
Hans Fröhlich, Vorsitz

Claudia Klingler*
Popina Kuperus**
Melanie Schneitz

KOMMUNIKATION
Laetitia Hardegger

BEIRAT

Beat Bloch

Elisabeth Derisiotis

Salvatore Di Concilio

Katharina Prelicz-Huber

Marc Spescha

Bak-Heang Ung

Martin Waser

Jürg Wiedler

FIRMENNETZWERK
Laetitia Hardegger

QM / SIBE
Myrtha Meuli

PEKO

MIGRATION
Hans Fröhlich

MIRSAH

CT2

FINANZEN + DIENSTE
Popina Kuperus

Finanzen

Human Resources

IT***PONTE

BAZ ZH

INTEGRO
Monika Wechsler

ETCETERA
Marco Abrecht

Etcetera 

Zürich

Etcetera 

Thalwil

Etcetera 

Glattbrugg

Etcetera 

Dietikon

SAHltimbocca
Pascale Suter

Stellenpool
Giuliano Scherrer

Monika Wechsler

MenSAH
Priska Brändle

Cucina SalSAH
Christina Alder

ARBEIT + VERMITTLUNG
Melanie Schneitz

VivA 
Arbeitsintegration

Monika Sahany

ANSCHLUSS
Jolanda Kaiser

SAH 
experts

Kinder- 
ferienlager

impuls
Monika Fritz

Bildungszentrum
Anna Vollenweider

Strategie-

module

Beco 

PGE

ICT Standort-

bestimmung

Beco 

Rapperswil

AMIE Zürich
Tisha Philip

Plan B
Tisha Philip

BILDUNG + BERATUNG
Claudia Klingler

* Qualitätsbeauftragte
** Datenschutzbeauftragte
*** Outsourcing
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PEKO ZÜRICH 

Der jährliche Personaltag und die Neubesetzung waren 
die wichtigsten Themen der PeKo Zürich im 2018.

Der Personaltag im September wurde von der PeKo SAH Zü-
rich mit Unterstützung der PeKo SOS Ticino und SAH Zent-
ralschweiz organisiert. Dieser fand im Arche Brockenhaus und 
Kulturhaus Kosmos statt. Bei einem «Angebotsmarkt» wurde 
die Vielfalt in den elf SAH-Vereinen sichtbar. Am Samstag 
referierte ein Kommunikationsspezialist darüber, wie die ver-
schiedenen Webseiten und Social Media-Auftritte von aus-
sen wahrgenommen werden und brachte wertvolle Verbes-
serungsvorschläge. Die Mitarbeitenden der SAH-Sektionen 
besuchten den Anlass rege, stärkten ihre Netzwerke und 
genossen das kulinarische Angebot.

Für die PeKo Zürich war das Jahr 2018 intensiv. Mit zwei Mit-
gliedern waren die personellen Ressourcen sehr beschränkt. 
Zusätzlich war Jacqueline Otter Teil der Co-Leitung der PeKo 
national. Die Organisation des Personaltages war ihr krönen-
der PeKo-Abschluss, da sie das SAH Zürich für eine berufliche 
Neuorientierung verliess. Dem verbleibenden Mitglied Beat 
Ruggli gelang es, für das neue Jahr drei neue Mitglieder zu 
gewinnen.



MITARBEITER*INNEN
Abrecht Marco
Alder Christina
Avantaggiato Piero
Baltensperger Corinne
Baumgartner Astrid
Baumkirchner Grace
Begaj Miranda
Bernardi Patricia
Bienek Sandra Manuela
Binder Simon
Bischoff Marcel
Bonetti Judi
Börlin Katharina
Brändle Priska
Braumandl Monika
Brun Brigitte
Bürki Claude
Demirbas Akin
Di Caprio Michele
Dieterich Daniela
Domeisen Marlene
Egli Hais Tom
Eichenberger Susanne
Eigner Murielle
Eisenhut Niklaus
Faesi Ingrid
Fankhauser Gian
Fehr Anja
Fishman Tali
Fölling Wolfgang
Freiermuth Oliver
Freitag Hansueli
Friedmann Katharina
Fritz Monika
Fröhlich Hans
Ganz Anna
Glaus Elsbeth
Gribi Petra
Grossholz Ebner Andrea
Guggenbühl Yvonne
Gutschi Daniel
Hardegger Laetitia
Haslimeier Claudia
Hauser Véronique
Häusler Claudia

Hecke Yael
Hedinger Brigitte
Helbling Marlene
Hering Christof
Herzer Sibylle
Hiestand Jasmin
Hirzel Judith
Hofmann Ruth
Hörni Dorothee
Huber Kurt
Huber Evelyn
Indergand Gabriella
Iten Tanja
Jenuzi Sexhie
Kaiser Jolanda
Kaiser Stefan
Kaufmann Heinz
Keller Ivan
Keller Andrea
Kermis Tanja
Klingler Claudia
Kneubühler Astrid
Koch Patrick
Kohler Sven
Köle Fidan
Kosak Denise
Kuhn Ruth
Kunz Myriam Suzanne
Kuperus Kälin Popina
La Monica Nicole
Lässker Daniela
Ledermann Martin
Leuzinger Caterina
Linsi Amaha
Martinez Uribe Elsa P.
Matta Brigitte
Matticoli Elvira
Meier Michael
Meuli Myrtha
Möri Jenny
Moser Nespeca Carmen
Pedrett Nino
Perera Colin
Peter Christine
Peter Christina
Pfister Norma

Philip Tisha
Pisani Morena
Portmann Christoph
Ramadani Sadete
Ramaglia Vanessa
Rauch Bär Ursula
Regli Martig Ursula
Riz à Porta Eigner Tanja
Röben Caroline
Rohner Gerda
Romei Mattern Sara
Rosati Susanna
Roux Romana
Ruggli Beat
Russo Barbara
Rutishauser Regula
Sahany Monika Luzia
Salihi Arianit
Sanfilippo Yoandris
Schaefer Tatjana Lea
Schaefer Nicole
Schärlinger Kyra
Scheiber Gabriela
Scherrer Giuliano
Schiess Christian
Schilling Erika
Schlegel Milena
Schmucki Judith
Schneitz Melanie
Seiler Fabienne
Stamoulopoulos Efi
Stankovic Predrag
Stauffer Raphael
Steineberg Monika
Steinmann Hansjörg
Stieger Franziska
Stunz Jennifer
Suter Pascale
Topuz Sebâ
Trommsdorff Göth Barbara
Twerenbold Markus
Ulugöl Nihal
Uthayakumar Aathisha
Velijoska Ujor Ajner
Vils Caroline
Vogt Sara

Vollenweider Anna
Wechsler Monika
Wieczorek-Melcarne Rita
Wiepel Isabella
Winzeler Fabian
Wirth Isabel
Wiser Felicitas
Wittwer Karin
Zingg Christian
Züger Karin
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MANDATÄRINNEN UND MANDATÄRE
Bader Christian
Baumgartner Chandra Dominik
Baur-Storni Laura
Brandstätter Elise
Brügger Hans-Peter
Bruggisser Manuela
Davatz Jan
Dübendorfer Salome
Durschei Largiadèr Marzella
Ehrat Andrea
Erhardt ForrerAnnelise
Escher Kranich Francesca
Frizzoni Annatina
Frrokaj Robertina
Gansner Esther Anja
Graber Rolf
Held Tina
Iten Leila
Kühne Nicole
Kurer Kerstin
Levy Clemens
Lötscher Monika
Minotti Lara
Rotonda Josef
Rüeger Monika
Sanna Valentina
Stucki Sonja
Triantafyllidis Daniela Christina
Wagner Christoph
Wanner Patric

23MANDATÄRINNEN UND MANDATÄRE

MANDATÄRINNEN 
2018



24

DANK
Den Mitgliedern des SAH Zürich und den Spendern und Spenderinnen ge-
bührt ein grosses Dankeschön: Ohne ihre finanzielle Unterstützung könnten 
wir viele Ideen nicht umsetzen. Ihr Geld kommt denjenigen zugute, die es 
nötig haben. Und ihre moralische Unterstützung beweist uns, dass wir Rich-
tiges tun.

SPENDEN/FINANZIELLE ZUWENDUNGEN (ab 1000 CHF) 

Zu Gunsten Verein SAH Zürich

M. Keller & Co., Horgen
Rutschmann Schwaibold Partner, Zürich
Prof. Dr. Schwarz
Sozialwerk Pfarrer Sieber, Zürich
Hans Rudolf Vogt

Zu Gunsten AMIE Zürich

State Street Global Adivsors (SSGA)

Zu Gunsten CT2

Sophie und Karl Binding Stiftung
Hirschmann Stiftung
Ernst Göhner Stiftung
Spendenstiftung Bank Vontobel 
UBS Stiftung für Soziales und Ausbildung

Zu Gunsten Etcetera Thalwil

Ev.-Ref. Kirchgemeinde Thalwil

Zu Gunsten INTEGRO

Personalverband Sektion Zürich

Aus dem «Lauf gegen Rassismus» resultierte ein Erlös für das SAH Zürich. 
Ein herzliches Dankeschön an alle Läuferinnen und Läufer.

DANK/SPENDEN 2018

DANK/SPENDEN
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Geschäftsstelle SAH Zürich
Josefstrasse 84
Postfach 2215
8031 Zürich

044 446 50 00
sah.zuerich@sah-zh.ch
www.sah-zh.ch

PC 80-842-2

AMIE ZÜRICH
Binzstrasse 7
8045 Zürich
044 960 91 63

ANSCHLUSS
Wilhelmstrasse 10
8005 Zürich
043 355 78 90

BUNDESASYLZENTRUM 
ZÜRICH
Bereich Rechtsschutz
Förrlibuckstrasse 110
8005 Zürich
058 480 14 72

BILDUNGSZENTRUM
Wilhelmstrasse 10
8005 Zürich
044 405 70 50

CT2
COACHING TRANSFAIR
Binzstrasse 7
8045 Zürich
043 817 23 46

CUCINA SALSAH 
Motorenstrasse 2a 
8623 Wetzikon
044 970 25 75 

ETCETERA DIETIKON
Löwenstrasse 17
8953 Dietikon
044 774 54 86

ETCETERA GLATTBRUGG
Europa-Strasse 9
8152 Glattbrugg
044 403 35 10

ETCETERA THALWIL
Bahnhofstrasse 24
8800 Thalwil
044 721 01 22

ETCETERA ZÜRICH
Kornhausstrasse 14
8005 Zürich
044 271 49 00       

SAH EXPERTS
Josefstrasse 84
8005 Zürich
044 446 50 00

IMPULS 
Körnerstrasse 12 
8004 Zürich
044 296 59 42

INTEGRO 
Wilhelmstrasse 10
8005 Zürich
044 405 70 96

MENSAH
Zürcherstrasse 91 
8620 Wetzikon
044 972 11 00

MIRSAH 
Wilhelmstrasse 10
8005 Zürich
044 291 00 15

PLAN B
Binzstrasse 7
8045 Zürich
043 960 20 43

PONTE 
Quellenstrasse 29
8005 Zürich
044 275 56 72

RESTAURANT 
SAHLTIMBOCCA
Lägernstrasse 37
8037 Zürich
044 350 55 45

STELLENPOOL 
Quellenstrasse 29
8005 Zürich
044 275 56 60

VIVA 
ARBEITSINTEGRATION
Wilhelmstrasse 10
8005 Zürich
044 405 70 96
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